
Aufgabenstellung

Wir wissen folgendes:

1. Ist Test T positiv, hat die Person Blutgruppe A oder AB.

2. Ist Test S positiv, hat die Person Blutgruppe B oder AB.

3. Hat eine Person Blutgruppe A, dann ist Test T positiv.

4. Hat eine Person Blutgruppe B, dann ist Test S positiv.

5. Hat eine Person Blutgruppe AB, sind beide Tests positiv.

6. Jede Person hat genau eine der Blutgruppen A, B, AB, 0.

7. Für eine gegebene Person ist Test T positiv und Test S negativ.

Aufgabe: Zeigen Sie per Resolution, dass die gegebene Person Blutgruppe A oder 0 hat.

Schritt 0: Formulierung in Aussagenlogik

Zunächst müssen wir die natürlichsprachigen Aussagen als aussagenlogische Formeln for-

mulieren. Wir verwenden hierzu die folgenden Atome:

• T für �Test T ist positiv�

• S für �Test S ist positiv�

• A für �Person hat Blutgruppe A�

• B für �Person hat Blutgruppe B�

• 0 für �Person hat Blutgruppe 0�

• C für �Person hat Blutgruppe AB�

Damit ergibt sich die Menge der folgenden Formeln als Wissensbasis WB:

1. T → (A ∨ C)

2. S → (B ∨ C)

3. A→ T

4. B → S

5. C → (T ∧ S)

6. �Jede Person hat genau eine der Blutgruppen A, B, AB, 0� bedeutet, dass jede

Person (mindestens) eine der Blutgruppen hat ((A∨B∨C ∨0)), aber keine Person
zwei (oder mehr) Blutgruppen hat. Letzteres können wir ausdrücken, indem wir

für alle Paare von Blutgruppen verlangen, dass die Person mindestens eine davon

nicht hat: (¬A∨¬B)∧(¬A∨¬C)∧(¬A∨¬0)∧(¬B∨¬C)∧(¬B∨¬0)∧(¬C∨¬0).

7. T ∧ ¬S

Wir sollen zeigen, dass WB |= A ∨ 0.

1



Schritt 1: Reduktion auf Unerfüllbarkeit

Aufgrund des Widerlegungstheorems gilt, dass WB |= A∨0 gdw. WB′ := WB∪{¬(A∨0)}
unerfüllbar ist.

Schritt 2: Transformation der Wissensbasis in Klauselform

Wir transformieren die Wissensbasis WB′ in Klauselform, indem wir für jede enthaltene

Formel eine logisch äquivalente Formel in KNF �nden und die Klauseln in Mengenschreib-

weise notieren.

1. T → (A ∨ C) ≡ ¬T ∨A ∨ C
 {¬T,A,C}

2. S → (B ∨ C) ≡ ¬S ∨B ∨ C
 {¬S,B,C}

3. A→ T ≡ ¬A ∨ T
 {¬A, T}

4. B → S ≡ ¬B ∨ S
 {¬B,S}

5. C → (T ∧ S) ≡ ¬C ∨ (T ∧ S) ≡ (¬C ∨ T ) ∧ (¬C ∨ S)
 {¬C, T}, {¬C, S}

6. (A∨B∨C∨0)∧(¬A∨¬B)∧(¬A∨¬C)∧(¬A∨¬0)∧(¬B∨¬C)∧(¬B∨¬0)∧(¬C∨¬0)
 {A,B,C, 0}, {¬A,¬B}, {¬A,¬C}, {¬A,¬0}, {¬B,¬C}, {¬B,¬0}, {¬C,¬0}

7. T ∧ ¬S
 {T}, {¬S}

8. ¬(A ∨ 0) ≡ ¬A ∧ ¬0
 {¬A}, {¬0}

Insgesamt ergibt sich also die folgende Wissensbasis ∆ in Klauselform:

∆ = {{¬T,A,C}, {¬S,B,C}, {¬A, T}, {¬B,S}, {¬C, T}, {¬C, S}, {A,B,C, 0}, {¬A,¬B},
{¬A,¬C}, {¬A,¬0}, {¬B,¬C}, {¬B,¬0}, {¬C,¬0}, {T}, {¬S}, {¬A}, {¬0}}
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Schritt 3: Ableitung der leeren Klausel � mit Resolutionskalkül

Um zu zeigen, dass ∆ unerfüllbar ist, geben wir einen Resolutionsbeweis von � aus ∆
an:

K1 = {¬T,A,C} aus ∆

K2 = {T} aus ∆

K3 = {A,C} aus K1 und K2

K4 = {¬A} aus ∆

K5 = {C} aus K3 und K4

K6 = {¬C, S} aus ∆

K7 = {S} aus K5 und K6

K8 = {¬S} aus ∆

K9 = � aus K7 und K8

Wir haben also gezeigt, dass ∆ `R � gilt. Da der Resolutionskalkül korrekt ist, sind

demnach ∆ und die logisch äquivalente Wissensbasis WB′ unerfüllbar. Laut Schritt 1

folgt daraus, dass WB |= A ∨ 0 (was zu beweisen war).
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